
Kunstbeilagen und „D as Burgenland in 
der deutschen Dichtung" darbieten.

Die neugeschaffenen kulturellen E in ­
richtungen des Landes, Archiv, Bibliothek, 
Museum und Volksbücherei, werden ihre 
Arbeiten in  unseren Vierteljahresheften 
veröffentlichen oder anzeigen, ihren Bestand 
erschließen und eine Brücke zu gleichartigen 
Einrichtungen außerhalb des Burgenlandes 
schlagen.

Auf unseren ersten Bus haben zahlreiche 
M änner und Frauen, darunter führende 
Geister Oesterreichs, in kaum erwartet 
freundlicher, ja begeisterter A rt geantwortet. 
A u f unsere M itarbeiter gestützt, beschreiten 
w ir denn unseren Weg: mögen ihn alle 
Freunde des Burgenlandes m it uns gehen 
und deren Zahl sich ständig mehren!

Die Schriftleitung.

Das Durgenlan- in -er deutschen
Dichtung.

Leirizenlan-, Durgenlan-.
Don Alfred Walheim.

Leinzenland,
Burgenland,
Kehrst du wiederum zu uns zurück?
Reich' m ir deine Land,
Die deutsche Land,
Daß ich sie zum W illkom m  fass' und drück'!

Deine F lu r hat sich einmal
Unterm Eisenschritt des großen K a rl gebogen,
Seiner Stimme Schall 
Laben deine Lüfte eingesogen —
Sie bewahren ihn für alle Ferne.
Mauer, Turm und Tor 
Wuchs zur Frankenburg empor.
Zinnbeglänzt von Heller Zukunft Sterne;
Unter ihrer Fahne Flug
Schob den ersten P flug
Deutsche Bauernfaust in  ödes Land
Und verwundert hört dein See am Strand,
Lugend aus dem Rohrgestänge,
Deutscher Winzerinnen Sänge.
Oedenburg, Eisenburg,
Wieselburg, Preßburg erstand,
Burgenland,
Leinzenlandl

Rahverwandt,
W ie  der rechten Land die linke Land,
Trennt uns Pergament, das künstlich Scheiden schafft. 
Aber überm Pfahle,
W ie  man ihn bemale,
Lielten stets w ir gute Nachbarschaft.
W ie  des Märchens Fee,
Last aus Los und Garten, Feld und See
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Reichlich du den leckern Wiener Tisch beschickt,
Aast aus deinem Stein,
Massig, schlank und fein,
Auch den Stefansturm uns himmelwärts gerückt, 
Und. den Bund zu krönen,
Käst von deinen Söhnen
Du die besten immer neidlos uns belassen:
Liszts und Kaydns Karmonienwege 
Ueberschrillt des K y r t l Säge —
W as das Größre sei, wer kann es fassen?

Nachbarland,
Keinzenland,
Warst ja ernstlich nie von uns getrennt —
Nun du heimgefunden,
Bleiben w ir verbunden 
B is  an aller Welten End'.

Dr. Alfred Walheim, Professor, Landeshauptmann des 
Burgenlandes im Jahre 1923, Landtagsabgeordneter, ein Weg­
bereiter des Anschlusses, geboren zu Oedenburg den 5. Nov. 1574.

Aufsätze zur L a n d e s k u n d e .
Erloschene Vulkane im südlichen Durgenlande.

Don Dr. A rtu r Winkler-Kermaden, Privatdozent an der Universität Wien, Sektionsgeologe an der
geologischen Bundesanstalt.

Einleitung.
Es wird vielleicht manchem Leser un­

bekannt sein, dah sich aus dem Boden 
des südlichen Burgenlandes einst feuer­
speiende Berge befunden haben, die ihre 
Aschenregen über diese Landschaft aus­
breiteten und an zwei Stellen auch von 
einem Vordringen schmelz flüssiger, basal­
tischer Lava, zwar nicht bis ganz an die 
Erdoberfläche, aber doch bis in die un­
mittelbare Nähe derselben begleitet waren.

Freilich liegt die Zeit des Ausbruches 
jenseits allen menschlichen Gedenkens! 
Auf einige M illionen Jahre (etwa 2— 3) 
kann —  nach den gegenwärtigen Erfah­
rungen über die Dauer der geologischen 
Vergangenheit —  jener Zeitraum geschätzt 
werden, der zwischen dem Erlöschen der 
vulkanischen Gewalten und der Gegen­
wart gelegen ist. Aber immerhin bedeutet 
diese Zeitdistanz für den Geologen, der 
meist m it noch gewaltigeren Zeitgrößen 
zu rechnen hat, doch nur einen kleinen, 
kurzen Abschnitt der Erdgeschichte; ge­

messen an der menschlichen Historie höch­
stens das, was für den Historiker ein 
Jahrhundert darstellt.

E s  w a r  i n m i t t e n  d e r  j ü n g s t e n  
d e r  v i e r  P h a s e n  d e r  T e r t i ä r z e i t ,  
welch letztere dem älteren Abschnitt der 
geologischen Neuzeit der Erde entspricht, 
d. i. in der Stufe des Pliocäns, a ls  sich 
im  G e b i e t e  d e r  h e u t i g e n  östlichen 
S t e i e r m a r k  u n d  i m  s ü d l i c h e n  
B u r g e n l a n d e  r a u c h e n d e  F l a m ­
m e n s ä u l e n  erhoben und aus den aus­
geworfenen Aschen jene Vulkanbauten 
geschaffen wurden, deren Ruinen uns heute 
noch, z. T. als Wahrzeichen der Gegend, 
entgegentreten.

Das Zentrum der vulkanischen K raft- 
entfaltung aus dieser längst vergangenen 
Zeit lag aber nicht auf bürgen ländischem 
Boden, sondern in der angrenzenden 
östlichen Steiermark, speziell im Gebiete 
von Gleichenberg. W ir  werden daher bei 
den folgenden Darlegungen genötigt sein, 
gelegentlich etwas auszugreisen und einen
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